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7

1. Ka pi tel
•

 Ich starr te an die De cke der Turn hal le, und klei ne schwar ze 
Punk te tanz ten mir vor den Au gen. Mei ne Güte, tat mir der 

Hin tern weh! Kein Wun der, schließ lich war ich schon un ge fähr 
fünf zig mal da rauf ge lan det. Nur mein Ge sicht brann te nicht 
vor Schmerz – es glüh te aus ei nem ganz an de ren Grund.

Mein Nah kampf un ter richt lief nicht gut.
Die se Art von Hand ge men ge lag mir nicht ge ra de im Blut. 

Mei ne Mus keln pro tes tier ten spür bar, als ich mich von den 
Mat ten hoch hievte und un se ren Trai ner an sah.

Trai ner Rom vi fuhr sich mit ei ner Hand durch das schüt te re 
Haar und be trach te te die gan ze Klas se mit an ge wi der ter Mie ne. 
»Wenn er ein Dai mon ge we sen wäre, wä ren Sie jetzt tot. Ha ben 
Sie ver stan den? Tot, nicht le ben dig, Miss An dros.«

Als gäbe es noch eine an de re De fi ni ti on von tot, die ich nicht 
kann te. Ich biss die Zäh ne zu sam men und brach te ein Ni cken 
zu stan de.

Rom vi warf mir ei nen wei te ren ver nich ten den Blick zu. 
»Kaum zu glau ben, dass Sie über haupt Äther in sich ha ben, 
Miss An dros. An Sie ist die Es senz der Göt ter ver schwen-
det. So, wie Sie kämp fen, könn ten Sie eben so gut sterb lich 
sein.«

Hat te ich nicht drei äther gie ri ge Daimo nen ge tö tet? War das 
denn nichts wert?
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»An griffs stel lung ein neh men. Ach ten Sie auf Mus kel be we-
gun gen! Sie wis sen doch, wie das geht«, be fahl er.

Ich wand te mich er neut Jack son Ma nos zu, dem größ ten 
Mäd chen schwarm des Co ven ant und mei nem ak tu el len Geg-
ner. Mit sei ner oliv far be nen Haut und die sen dunk len, sexy Au-
gen konn te er zu ei ner ziem li chen Ab len kung wer den.

Jack son zwin ker te mir zu.
Mit zu sam men ge knif fe nen Au gen sah ich ihn an. Wäh rend 

des Kampf trai nings durf ten wir nicht mit ei nan der re den. Trai-
ner Rom vi war der Mei nung, das wür de der Glaub wür dig keit 
des Kampfs scha den. Aber echt, so toll Jack son auch aus sah, er 
war nicht der Grund, wa rum ich sei ne Fer sen trit te und Spin-
kicks nicht ab weh ren konn te.

Der Grund für mein voll kom me nes Ver sa gen lehn te an der 
Wand des Trai nings raums. Wel li ges dunk les Haar fiel ihm in die 
Stirn und hing ihm in die me tal lisch grau en Au gen. Man cher 
hät te ge sagt, Aiden St. Del phi sol le zum Fri seur ge hen, aber 
mir ge fiel die ser läss ige Look, den er in letz ter Zeit be vor zug te.

Ei nen Mo ment spä ter tra fen sich un se re Bli cke. Aiden nahm 
wie der die Hal tung ein, die mir nur all zu ver traut war. Die mus-
ku lö sen Arme vor der Brust ver schränkt, stand er breit bei nig 
da. Ge ra de for der te er mich mit ei nem Blick auf, mich auf Jack-
son zu kon zent rie ren und nicht auf ihn.

In mei nem In nern schien plötz lich eine Sprung fe der auf und 
ab zu hüp fen. Da ran hat te ich mich in zwi schen ge wöhnt – die-
ses Ge fühl ent stand je des Mal, wenn ich ihn sah. Und das lag 
nicht nur an der fast ma kel lo sen Run dung sei ner Wan gen kno-
chen oder sei nem Lä cheln, das sei ne Grüb chen zeig te. Oder an 
sei nem un glaub lich mus ku lö sen Kör per …

Ei nen Se kun den bruch teil, be vor es zu spät ge we sen wäre, 
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riss ich mich aus mei nen Tag traum. Mit ei nem bru tal ge führ-
ten Arm schlag block te ich Jack sons Knie und griff sei ne Keh le 
an. Jack son kon ter te mit Leich tig keit. Wir um kreis ten uns, teil-
ten Schlä ge aus und wi chen de nen des an de ren aus. Er trat zu-
rück und ließ die Arme an den Sei ten hän gen. Ich sah mei ne 
Chan ce und er griff sie, warf mich he rum und ziel te mit dem 
Knie auf sei ne Kör per mit te. Jack son sprang zur Sei te, aber nicht 
schnell ge nug. Ich traf ihn ge nau in der Ma gen gru be.

Ver blüf fend er wei se ap plau dier te Trai ner Rom vi. »Gut …«
»Oh, Mist!«, stöhn te Ca leb Ni colo, mein bes ter Freund und 

Part ner al ler mei ner Mis se ta ten, der ne ben ei ner Stu den ten-
grup pe an der Wand lehn te.

Die Vor schrift bei Ver tei di gung strit ten ver lang te, dass wir 
un se ren Geg ner ent we der tö ten oder uns zu rück zie hen muss-
ten, so bald wir Kon takt mit ihm hat ten. Ich hat te nichts von 
bei dem ge tan. Jack son krümm te sich über mei nem Knie zu-
sam men, ging zu Bo den und riss mich mit. Wir fie len auf die 
Mat te, und ir gend wie – ich be zwei fel te ernst haft, dass es Zu fall 
war – lag Jack son plötz lich auf mir. Sein Ge wicht drück te mir 
den Kopf nach hin ten, und ich be kam Atem not.

Trai ner Rom vi schrie und ver fiel in eine an de re Spra che. Ru-
mä nisch viel leicht oder so et was. Je den falls klang es ver däch tig 
nach ei nem Fluch.

 Jack son hob den Kopf, und durch sein schul ter lan ges Haar 
war sein Grin sen für die Klas se nicht zu se hen. »Ein Le ben auf 
dem Rü cken, was?«

»Das be trifft ja wohl eher dei ne Freun din. Run ter!« Seit dem 
Vor fall, bei dem es so aus ge se hen hat te, als hät te mei ne Mom 
die El tern sei ner Freun din er mor det, ver stan den Jack son und 
ich uns nicht mehr gut. Dank der freund li chen Mit hil fe mei ner 

Arment_Daemonent2_Angst_CS55.indd   9 20.01.2014   14:42:47



10

to ten Daimo nen mut ter ver stand ich mich auch mit den meis-
ten an de ren Stu den ten nicht mehr. Kein Wun der.

Ich er rö te te vor Ver le gen heit, müh te mich auf die Füße 
und warf Aiden ei nen ver stoh le nen, schnel len Blick zu. Sei ne 
Mie ne moch te aus drucks los wir ken, doch ich wuss te, dass 
er im Kopf schon eine Lis te al ler mei ner Feh ler er stellt und 
 ab ge spei chert hat te. Aber er war nicht mei ne drin gends te 
Sor ge.

Trai ner Rom vi mar schier te quer durch die Hal le und blieb 
vor Jack son und mir ste hen. »Das war ein Ver stoß ge gen alle 
Re geln! Man zieht sich ent we der zu rück oder schal tet den Geg-
ner aus.«

Um mir sein Ur teil un miss ver ständ lich klar zu ma chen, stieß 
sein Arm nach vorn und traf mich ge gen die Brust. Ich tau mel te 
ein, zwei Schrit te zu rück und biss die Zäh ne zu sam men. Jede 
Zel le mei nes Kör pers schrie da nach, mich auf glei che Wei se 
zu weh ren.

»Man war tet nicht. Und Sie!« Rom vi fuhr zu Jack son he rum. 
»Ha ben Sie vor, zum Spaß auf Daimo nen he rum zu lie gen? Las-
sen Sie mich ge le gent lich wis sen, wie Sie sich da bei füh len!«

Jack son wur de rot, gab aber kei ne Ant wort. In Rom vis Un-
ter richt war Wi der re de nicht er laubt.

»Und jetzt von den Mat ten – nicht Sie, Miss An dros!«
Ich blieb ste hen und warf Ca leb und Oli via ei nen hoff nungs-

lo sen Blick zu. Sie er wi der ten ihn und ihre Mie nen spie gel ten 
mei ne Stim mung wi der. Schick sals er ge ben er war te te ich, was 
als Nächs tes pas sie ren wür de, da sich Rom vi in je der Stun de 
wie der hol te. Ich wand te mich zu dem Trai ner um und rech ne te 
da mit, gna den los he run ter ge putzt zu wer den.

»Vie le von Ih nen sind noch nicht be reit für den Ab schluss.« 
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Rom vi schlen der te am Rand der Mat te auf und ab. »Vie le von 
Ih nen wer den in der ers ten Wo che im Be ruf ster ben. Aber Sie, 
Miss An dros? Sie sind eine Pein lich keit für den Co ven ant.«

Und Rom vi war eine Pein lich keit für das männ li che Ge-
schlecht, aber er hör te mein laut lo ses Ze tern nicht.

Lang sam um kreis te er mich. »Es scho ckiert mich, dass Sie 
Daimo nen ge gen ü ber ge tre ten sind und trotz dem noch vor mir 
ste hen. Ei ni ge fin den viel leicht, dass Sie Po ten zi al be sit zen, 
Miss An dros. Da von habe ich al ler dings noch nichts ge merkt.«

Aus den Au gen win keln nahm ich Aiden wahr. Er er starr te 
und be ob ach te te uns mit ge run zel ter Stirn. Auch er wuss te, was 
nun kam, und hät te beim bes ten Wil len nichts da ge gen un ter-
neh men kön nen.

»Be wei sen Sie mir, dass Sie hier herge hö ren«, sag te Rom vi 
ge ra de. »Be wei sen Sie mir, dass Sie sich den Wie der ein tritt in 
den Co ven ant durch Leis tung und nicht durch fa mi li ä re Ver-
bin dun gen ver dient ha ben.«

Trai ner Rom vi war ein noch schlim me rer Fin ger als die meis-
ten an de ren Trai ner. Er ge hör te zu den Rein blüt ern, die Wäch-
ter wer den woll ten, statt sich mit er erb tem Geld ein be que-
mes Da sein zu leis ten. Rein blü ter wie Aiden, die die ses Le ben 
wähl ten, wa ren eine Sel ten heit, aber da en de ten schon die Ge-
mein sam kei ten der bei den. Rom vi hat te mich vom ers ten Un-
ter richt stag an ge hasst, und ich schmei chel te mir, dass Aiden 
wohl ziem lich ge nau das Ge gen teil für mich emp fand.

Rom vi griff an.
Für je man den, der so alt war, be weg te Rom vi sich je den falls 

schnell. Ich wich über die Mat ten zu rück und ver such te mich 
an al les zu er in nern, was Aiden mir im Lauf des Som mers bei-
ge bracht hat te. Ruck ar tig fuhr Rom vi he rum, und sein Stie fel-
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ab satz ras te auf mei ne Ma gen gru be zu. Ich schlug sein Bein weg 
und hol te zu ei nem Box hieb aus, der mir wirk lich, wirk lich ernst 
war, den er aber block te. Im mer wei ter mach ten wir, tausch ten 
Hie be aus und steck ten Hie be ein. Er setz te mir al ler dings stär-
ker zu und dräng te mich da bei un un ter bro chen auf den Rand 
der Mat te zu.

Mit je der Dre hung und je dem Tritt wur den Rom vis Schlä ge 
bru ta ler. Mir kam es wirk lich so vor, als wür de ich ge gen ei nen 
Dai mon kämp fen, denn Rom vi schien mich ernst haft ver let-
zen zu wol len. Ich hielt mich gut, bis ich am Rand der Mat te 
mit dem Turn schuh ab rutsch te. Das war mein tak ti scher Feh ler.

Ich ließ mich ab len ken.
Rom vi er griff die Ge le gen heit. Er pack te mich am Pfer de-

schwanz und riss mich nach vorn. »Sie soll ten sich we ni ger Ge-
dan ken um Ihre Ei tel keit ma chen«, er klär te er und stieß mich 
he rum, bis ich der Tür den Rü cken zu kehr te. »Und schnei den 
Sie sich die Haa re!«

Ich trat zu und traf Rom vi in die Ma gen gru be, aber das stör te 
ihn gar nicht. Mit mei nem ei ge nen Schwung – und sei nem 
Griff an mei nen Haa ren – knall te er mich auf die Mat te. Ich 
roll te mich im Fal len ab und war fast dank bar da für, dass es vor-
bei war. Es mach te mir so gar kaum et was aus, dass er mich vor 
der gan zen Klas se ver prü gelt hat te. So lan ge, wie …

Rom vi pack te mei nen Arm, zog ihn über mei nen Kopf hoch 
und riss mich auf die Knie. »Hört mir zu, Halb blü ter! Der Tod 
im Kampf ist nicht mehr euer schlimms ter Alb traum.«

Ich riss die Au gen auf. O nein. Nein, nein, nein. Er wür de es 
doch nicht wa gen …

Er schob den Är mel mei nes Shirts so weit hoch, dass die 
Haut bis zum Ell bo gen zu se hen war. »Das wird euch pas sie ren. 
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Seht euch gut und lan ge an, was pas siert, wenn ihr ver sagt. Sie 
wer den euch in Un ge heu er ver wan deln.«

Mei ne Wan gen glüh ten, und mein Kopf war ir gend wie leer. 
Sonst gab ich mir wirk lich al ler größ te Mühe, die Nar ben vor 
mei nen Klas sen ka me ra den zu ver ste cken. Wäh rend er wei ter-
mach te und der Welt mei ne Biss ma le zeig te, kon zent rier te ich 
mich auf al les an de re als die Ge sich ter der Stu den ten. Da bei 
fiel mein Blick auf sei ne raue, fal ti ge Hand und glitt an sei nem 
Arm vol ler Kampf nar ben hi nauf. Sein Hemd är mel war hoch-
ge rutscht und ent hüll te eine Tä to wie rung, die eine nach un ten 
wei sen de Fa ckel zeig te.

Ich hat te gar nicht ge dacht, dass Trai ner Rom vi der Typ für 
Tat toos wäre.

Rom vi ließ mei nen Arm fal len und ich konn te den Är mel 
wie der hin un ter zie hen. Hof fent lich wur de der Kerl bald von 
hung ri gen Daimo nen ge fres sen! Viel leicht sah ich wirk lich aus 
wie eine nar ben be deck te Miss ge burt, aber ich hat te ver dammt 
noch mal nicht ver sagt, kein ein zi ges Mal. Ich hat te den Dai-
mon ge tö tet, der letzt lich für mei nen Zu stand ver ant wort lich 
war – mei ne Mut ter.

»Kei ner von euch ist so weit, Wäch ter zu wer den und ei nem 
Halb blut-Dai mon ge gen ü ber zu tre ten, der ge nau so aus ge bil det 
ist wie ihr.« Rom vis Stim me er füll te den gan zen Raum. »Ich 
rech ne kaum da mit, dass ich bei den meis ten von euch mor-
gen eine Ver bes se rung er ken ne. Der Un ter richt ist be en det.«

Ich kämpf te ge gen die Ver su chung an, Rom vi wie ein Affe 
von hin ten an zu sprin gen und ihm das Ge nick zu bre chen. Da-
mit hät te ich mir kei ne Fans ge macht, aber die ab ar ti ge Be frie-
di gung, die mir das be rei tet hät te, schien es fast wert zu sein.

Auf dem Weg nach drau ßen stieß ich mit Jack son zu sam-
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men. »Dein Arm sieht aus wie ein Schach brett. Das ist echt 
heiß.«

»Ja, das sel be hat auch dei ne Freun din über dei nen …«
Trai ner Rom vis Hand schoss auf mich zu und leg te sich um 

mein Kinn. »Ihr Mund werk, Miss An dros, könn te eben falls 
eine Ver bes se rung ver tra gen.«

»Aber Jack son …«
»Das ist mir egal.« Er ließ die Hand sin ken und starr te wü-

tend auf mich he run ter. »Ich dul de in mei nem Un ter richt kei ne 
un an stän di gen Wor te. Das ist mei ne letz te War nung. Beim 
nächs ten Mal fin den Sie sich im Büro des De kans wie der.«

Nicht mög lich. Ich sah Rom vi nach, bis er aus dem Raum 
mar schiert war.

Ca leb reich te Oli via ihre Sport ta sche und kam auf mich zu. 
Sei ne Au gen, die so blau wa ren wie ein kla rer Him mel, leuch-
te ten vor Mit ge fühl. »Er ist ein Mist kerl, Alex.«

Ver ächt lich we del te ich mit der Hand. Ich war mir nicht si-
cher, ob er von Rom vi oder von Jack son re de te. Für mich wa-
ren bei de Mist ker le.

»Ir gend wann dem nächst wirst du durch dre hen und ihn um-
brin gen.« Luke fuhr sich mit den Fin gern durch die bron ze far-
be nen Lo cken.

»Wel chen von bei den?«, frag te ich.
»Bei de.« Grin send klopf te Luke mir auf den Arm. »Ich hof fe 

bloß, dass ich hier bin und es er le ben kann.«
»Da kann ich mich nur an schlie ßen.« Oli via fass te Ca leb am 

Arm. Sie ta ten so, als sei ihre Ges te nichts Be son de res, aber 
ich wuss te es bes ser. Im mer wenn Oli via Ca leb be rühr te – und 
das kam oft vor –, ver gaß er sei ne Um ge bung voll kom men und 
krieg te die ses blö de Grin sen.
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An de rer seits be ka men in ih rer Ge sell schaft vie le männ li che 
Halb blü ter die sen Ge sichts aus druck. Oli via war um wer fend. 
Die meis ten Halb blü ter be nei de ten sie um ihre ka ra mell far-
bene Haut. Und um ihre Gar de ro be. Ich hät te ge tö tet, um ihre 
Kla mot ten in die Fin ger zu be kom men.

Ein Schat ten fiel über un se re klei ne Grup pe, und sie zer-
streu te sich rasch. Ich brauch te nicht auf zu bli cken, um zu wis-
sen, dass es Aiden war. Nur er hat te eine so star ke Aus strah-
lung, dass fast je der in die ent ge gen ge setz te Rich tung da von lief. 
Da hin ter steck te Res pekt, aber auch Angst.

»Man sieht sich!«, rief Ca leb.
Ich nick te un be stimmt und starr te auf Aidens Schu he. Es fiel 

mir schwer, ihn an zu se hen, weil ich mich we gen Rom vis klei-
ner Zur schau stel lung schäm te. Ich ar bei te te hart, um mir Ai-
dens An er ken nung zu ver die nen und zu be wei sen, dass ich das 
Po ten zi al be saß, an das er und Leon ge glaubt hat ten. An je nem 
Tag, als Mar cus mich aus dem Co ven ant hat te wer fen wol len.

Schon ko misch, wie eine ein zi ge Per son dies in ner halb von 
Se kun den ru i nie ren konn te.

»Sieh mich an, Alex!«
Ge gen mei nen Wil len ge horch te ich. Wenn er die sen Ton 

an schlug, konn te ich nicht an ders. Als er vor mir stand, wirk te 
sein hoch ge wach se ner, schlan ker Kör per an ge spannt. Mo men-
tan ta ten wir so, als hät te ich nicht ver sucht, mei ne Jung fräu-
lich keit an ihn zu ver lie ren. In je ner Nacht, als ich he raus ge fun-
den hat te, dass ich ein zwei ter Apol ly on wer den wür de. Aiden 
schien da mit bes tens zu recht zu kom men. Ich da ge gen konn te 
nicht auf hö ren, wie be ses sen da rü ber nach zu grü beln.

»Du hast nicht ver sagt.«
Ich hob die Schul tern. »Sieht aber so aus, oder?«
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»Die Trai ner sind bei dir stren ger, weil du so viel Zeit ver passt 
hast und weil der De kan dein On kel ist. Was im mer du tust, 
wird be ob ach tet. Man be hält dich im Auge.«

»Und mein Stief va ter ist der Rats mi nis ter. Ich ka pier’s ja, Ai-
den. Komm, brin gen wir es hin ter uns.« Mei ne Stim me klang 
schär fer, als ich es woll te. Aber Aiden hat te schließ lich ge se-
hen, wie de mü ti gend die Stun de für mich ge en det hat te. Da rü-
ber brauch te ich mit ihm nicht zu dis ku tie ren.

Aiden er griff mei nen Arm und zog den Är mel mei nes Shirts 
hoch. Das hat te auf mich eine ganz an de re Wir kung als bei 
Rom vi. Et was fat ter te in mei ner Brust, und ein war mer Schau er 
über lief mei nen Kör per. Rein blü ter wa ren für uns Halb blü ter 
tabu. So mit war das, was zwi schen uns pas siert war, ge nau so un-
mög lich, als hät te man dem Papst ans Knie ge fasst oder Gan dhi 
ein Roast beef-Sand wich an ge bo ten.

»Du soll test dich nie mals für die se Nar ben schä men, Alex. 
Nie mals.« Aiden ließ mei nen Arm los und wink te mich in die 
Mit te des Raums. »Fan gen wir an, da mit du dich bald aus ru-
hen kannst.«

Ich trab te hin ter ihm her. »Und wann ruhst du dich aus? 
Hat test du nicht heu te Nacht Pat rouil le?« Aiden ar bei te te 
dop pelt – er trai nier te mich und er füll te sei ne Pfich ten als 
Wäch ter.

Aiden war et was Be son de res. Er hat te sich ent schie den, 
Wäch ter zu wer den. Und er hat te be schlos sen, mit mir zu ar-
bei ten, da mit ich mei nen Rück stand den an de ren Stu den ten 
ge gen über auf ho len konn te. Bei des hät te er nicht tun müs sen. 
Er war Wäch ter ge wor den, weil er ein star kes Ge rech tig keits-
be dürf nis be saß. Ge nau wie ich. Aber wa rum woll te er mir hel-
fen? Ich schmei chel te mir gern mit der Vor stel lung, dass er sich 
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un wi der steh lich zu mir hin ge zo gen fühl te. Mir ging es mit ihm 
je den falls so.

Er um kreis te mich und blieb ste hen, um mei ne Arme auf 
mitt le rer Höhe in Stel lung zu brin gen. »Du hältst die Arme 
falsch. Des we gen sind Jack sons Schlä ge stän dig durch ge kom-
men.«

»Wann ruhst du aus?«, be harr te ich.
»Mach dir um mich kei ne Ge dan ken!« Er ging in An griffs-

po si ti on und wink te mich mit ei ner Hand vor wärts. »Mach dir 
lie ber Sor gen um dich selbst, Alex. Die ses Jahr wird hart für 
dich, und du trai nierst das drei fa che Pen sum.«

»Ich hät te mehr Frei zeit, wenn ich nicht mit Seth üben 
müss te.«

Aiden hol te so schnell aus, dass ich den Schlag nur mit knap-
per Not blo ckier te. »Das ha ben wir doch schon durch, Alex.«

»Ich weiß.« Ich hielt sei nen Hieb ab. Aiden und Seth trai-
nier ten ab wech selnd mit mir und zu sätz lich an je dem zwei-
ten Wo chen en de. Es war, als teil ten sie sich das Sor ge recht 
für mich. Al ler dings hat te ich mei ne an de re Hälf te heu te noch 
nicht ge se hen. Merk wür dig – sonst lun ger te er im mer in der 
Nähe he rum.

»Alex.« Aiden gab die An griffs hal tung auf und be trach te te 
mich auf merk sam.

»Was?« Ich ließ die Arme sin ken.
Er öff ne te den Mund, schien sei ne Wor te aber noch ein mal 

zu be den ken. »In letz ter Zeit siehst du müde aus. Be kommst du 
ge nug Schlaf?«

Ich spür te, wie mei ne Wan gen rot an lie fen. »Göt ter, sehe ich 
der art schlimm aus?«

Er hol te tief Luft und at me te lang sam wie der aus. Ein wei-
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cher Aus druck brei te te sich auf sei nem Ge sicht aus. »Du siehst 
über haupt nicht schlimm aus, Alex. Es ist nur … du hast viel 
durch ge macht und wirkst müde.«

»Ich bin okay.«
Aiden leg te mir eine Hand auf die Schul ter. »Alex?«
Mein Herz re a gier te auf sei ne Be rüh rung und poch te wie 

wild. »Mir geht’s pri ma.«
»Das sagst du stän dig.« Sein Blick husch te über mein Ge-

sicht. »Im mer sagst du das.«
»Ich sage es, weil mit mir al les in Ord nung ist!« Ich schlug 

nach sei ner Hand, aber er leg te mir auch die an de re auf die 
Schul ter und hielt mich fest. »Mit mir ist al les in Ord nung«, 
sag te ich noch ein mal, aber viel lei ser. »Ich bin okay. Al les bes-
tens und hun dert pro zen tig.«

Aiden öff ne te den Mund, wahr schein lich um et was lä cher-
lich Auf bau en des zu sa gen, aber dann schwieg er doch. Er sah 
mich nur an und um fass te mei ne Schul tern noch fes ter. Er 
wuss te, dass ich log.

Es war nicht al les in Ord nung.
Alb träu me von die sen ent setz li chen Stun den in Gat lin burg 

lie ßen mich nachts nicht zur Ruhe kom men. Fast alle an der 
Schu le hass ten mich und wa ren über zeugt, dass ich der Grund 
für den Daimo nen an griff in Lake Lure im Som mer ge we sen war. 
Seths stän di ge Nach stel lun gen för der ten die ses Miss trau en nur 
noch. Von al len Halb blüt ern wuss te nur Ca leb, dass ich vom 
Schick sal dazu be stimmt war, ein zwei ter Apol ly on zu wer den – 
und dazu be stimmt, Seth als qua si über na tür li che La de sta ti on 
zu ver voll stän di gen. Durch sei ne stän di ge Auf merk sam keit 
mach te ich mir kei ne Fans un ter den weib li chen Halb blüt ern. 
Alle Mäd chen woll ten Seth, aber ich woll te ihn nur loswer den.
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Aber wenn Aiden mich so an sah wie jetzt, ver gaß ich die 
Welt. Aidens Mie ne ver riet mir nicht viel, aber sei ne Au gen … 
sei ne Au gen sag ten mir, dass es ihm mit die ser gan zen Far ce 
von we gen Wir tun so, als wä ren wir nicht fast zu sam men ge kom
men auch nicht gut ging. Aiden dach te im mer noch da ran. Zum 
Teu fel, er dach te auch in die sem Mo ment da ran! Viel leicht 
stell te er sich vor, was pas siert wäre, wenn Leon uns nicht un-
ter bro chen hät te – viel leicht so gar so in ten siv wie ich. Mög lich, 
dass er wach lag und sich da ran er in ner te, wie un se re Kör per 
sich zu sam men an ge fühlt hat ten.

Ich weiß, dass es mir so ging.
Die Span nung stieg noch um ei ni ge Gra de, und mein Kör-

per wur de auf köst li che Art warm. Für sol che Au gen bli cke leb te 
ich. Ich frag te mich, wie er wohl re a gie ren wür de, wenn ich 
nach vorn trä te und wir uns ganz nahe wä ren. Viel fehl te nicht 
mehr. Wür de er glau ben, dass ich nur Trost such te? Denn trös-
ten wür de er mich – so war er näm lich. Aber wür de er mich 
auch küs sen, wenn ich den Kopf zu rück leg te? Denn er sah aus, 
als wün sche er sich bei des. Mich zu um ar men, mich zu küs sen 
und alle mög li chen wun der ba ren, ver bo te nen Din ge zu tun.

Ich tat ei nen Schritt nach vorn.
Sei ne Hän de, die auf mei nen Schul tern la gen, zuck ten zu-

rück, und sei ne Mie ne zeig te Un ent schlos sen heit. Ich glau be, 
eine Se kun de lang – eine ein zi ge Se kun de – dach te er ernst haft 
da rü ber nach. Dann streck te er die Hän de fach aus wie eine 
Schran ke, die mich zu rück hal ten soll te.

Hin ter uns öff ne te sich die Tür, und Aiden ließ die Hän de 
sin ken. Ich fuhr he rum und hät te den Stö rer am liebs ten ins 
Ge sicht ge schla gen. Fast hät te ich be kom men, was ich woll te.

Le ons mas si ge Ge stalt in der ty pi schen schwar zen Wäch ter-
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u ni form füll te den Tür rah men aus. »Tut mir leid für die Un ter-
bre chung, aber es ist drin gend.«

Leon hat te Aiden im mer et was Wich ti ges mit zu tei len. Beim 
letz ten Mal hat te er uns un ter bro chen, kurz nach dem ich Ai-
den grü nes Licht ge ge ben hat te.

Leon hat te das mie ses te Ti ming der Welt.
Na tür lich hat te sei ne letz te Un ter bre chung ei nen ziem lich 

erns ten Grund ge habt. Man hat te Kain le ben dig wie der ge fun-
den. Kain war ein mal ein halb blü ti ger Wäch ter ge we sen und 
hat te Aiden bei mei nem Trai ning un ter stützt. Ein Wo chen end-
aus fug ins nahe ge le ge ne Lake Lure war für alle Be tei lig ten töd-
lich aus ge gan gen. Er hat te den Daimo nen an griff über lebt. Als 
er an den Co ven ant zu rück ge kehrt war, da hat te er sich je doch 
so ver än dert, wie wir es nicht für mög lich ge hal ten hat ten: Er 
war ein halb blü ti ger Dai mon ge wor den.

In zwi schen war Kain tot, und ich war da bei ge we sen, als er 
starb. Ich hat te Kain ge mocht, und er fehl te mir, ob wohl er ei-
nen Hau fen Rein blü ter ge tö tet und mich quer durchs Zim mer 
ge prü gelt hat te. Denn das war nicht der Kain ge we sen, den ich 
ge kannt hat te. Ge nau wie Mom hat te er sich in eine grau en-
haf te Aus ga be je nes Men schen ver wan delt, der er wirk lich ge-
we sen war.

Leon schob sei ne hü nen haf te Ge stalt vo ran und sah aus, als 
wol le er Wer bung für Ana bo li ka ma chen. »Es hat ei nen Daimo-
nen an griff ge ge ben.«

Aiden er starr te. »Wo?«
»Hier am Co ven ant.«
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2. Ka pi tel
•

 Das Trai ning war of fi zi ell ab ge sagt.
»Geh auf dein Zim mer, Alex, und bleib dort!«, for der te 

mich Aiden auf, be vor er den Trai nings raum ver ließ.
Statt des sen ging ich in die Ca fe te ria.

Auf kei nen Fall wür de ich in mei nem Wohn heim he rum sit-
zen, wäh rend ein Dai mon Amok lief. Kurz hat te ich über legt, 
den bei den zu fol gen, aber mei ne Fä hig keit, mich laut los zu be-
we gen wie ein Nin ja, war sub op ti mal ent wi ckelt.

Als ich den In nen hof über quer te, war der Him mel dun kel ge-
wor den und sah be droh lich aus. Ich ging schnel ler, denn wenn 
der Him mel sich so ver än der te, muss te man auf pas sen. Der Sep-
tem ber war hier Hur ri kan sai son. An de rer seits konn te es auch 
ein fach be deu ten, dass Seth sich ir gend wo in der Nähe be fand 
und ver är gert war. Sei ne Lau nen hat ten eine ver blüf fen de Aus-
wir kung auf das Wet ter.

In der Ca fe te ria dräng ten sich alle mit auf ge reg ten Ge sich tern 
zu Grüpp chen zu sam men. Ich schnapp te mir ei nen Ap fel und 
eine Limo und be merk te, dass sich im Spei se raum kein ein zi ges 
Rein blut auf hielt. Ich ließ mich auf den Platz ne ben Ca leb fal len.

Mit leuch ten den Au gen blick te er auf. »Hast du da von ge-
hört?«

»Ja, ich habe mit Aiden trai niert. Da kam Leon und hol te 
ihn.« Ich wand te mich an Oli via. »Weißt du Ge nau e res?«
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»Ich habe nur ge hört, dass eine der jün ge ren Stu den tin-
nen – Me lis sa Cal lao – heu te nicht zum Un ter richt er schien. 
Ihre Freun de ha ben sich Sor gen ge macht und in ih rem Zim-
mer nach ge se hen. Sie ha ben sie im Bett ge fun den, bei of fe nem 
Fens ter.«

Ich lehn te mich zu rück und un ter drück te das un gu te Ge fühl, 
das in mir auf stieg. »Lebt sie?«

Oli via stach mit ei ner Ga bel in ihre Piz za. Ihre rein blüt ige 
Mut ter ar bei te te eng mit dem Rat zu sam men. Zum Glück für 
uns hielt sie ihre Toch ter gut auf dem Lau fen den. »Man hat te 
ihr prak tisch das gan ze Blut aus ge saugt, aber sie lebt. Ich habe 
kei ne Ah nung, wa rum ihre Mit be woh ne rin nichts ge merkt hat 
oder wa rum sie nicht auch an ge grif fen wur de.«

»Wie zum Ha des kann denn ein Dai mon hier he rum lau fen?« 
Düs ter und mit ver wirr ter Mie ne hob Luke eine Hand. »Wie 
soll te er an den Wa chen vor bei kom men?«

»Dann muss es ein Halb blut ge we sen sein«, er klär te Ele na, 
die ein Stück wei ter ent fernt am Tisch saß. Mit ih rem kur zen 
Haar und den gro ßen grü nen Au gen wirk te sie wie eine au ßer-
or dent lich hoch ge wach se ne Tin ker bell-Elfe.

Bis zu die sem Som mer hat ten wir ge glaubt, Halb blü ter könn-
ten nicht in Daimo nen ver wan delt wer den. Ein Rein blut war 
bis zum Plat zen mit Äther an ge füllt, und ein Dai mon wür de wie 
ein psyc hoti scher Dro gen süch ti ger an ihm kau en, na gen und 
ihn tö ten, um an die se Es senz he ran zu kom men. So bald er ihm 
den Äther aus ge so gen hat te, konn te der Dai mon das Rein blut 
ent we der ster ben las sen oder in ein neu es Mit glied der Daimo-
nen hor de ver wan deln. Nie mand hat te ge dacht, dass Halb blü-
ter ge nug Äther in sich trü gen, um auf die dunk le Sei te über-
wech seln zu kön nen. Für ei nen ge dul di gen Dai mon, der stär ker 
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am Auf bau ei ner Ar mee in te res siert war als an ei ner Mahl zeit, 
wa ren wir je doch ge nau so gut zu ge brau chen wie ein Rein blut.

Was für ein Mist, dass wir nur in ei nem Punkt auf der glei-
chen Stu fe mit den Rein blüt ern stan den – bei der Aus sicht auf 
ein Schick sal, das schlim mer war als der Tod!

»Um ge dreh te Halb blü ter ver än dern sich nicht wie die Rein-
blü ter.« Oli via ließ die Ga bel zwi schen ih ren lan gen Fin gern 
wip pen. »Und sie sind im mun ge gen Ti tan, stimmt’s?« Ihr Blick 
fiel auf mich.

Ich nick te. »Jepp, man muss ih nen den Kopf ab schla gen. Ek-
lig, ich weiß.« Oder Seth konn te sei ne spe zi el len Apol ly on-
Kräf te ein set zen. Er hat te Kain mit Aka sha ge grillt – dem fünf-
ten und letz ten Ele ment –, und das hat te ihn er le digt.

Ca leb rieb sich die Stel le am Arm, an der er ge bis sen wor-
den war. Als un se re Bli cke sich kreuz ten, hör te er auf. Ich lä-
chel te ge zwun gen.

»Wenn es ein Halb blut ist, könn te es je der sein.« Luke lehn te 
sich zu rück und ver schränk te die Arme. »Ich mei ne, über legt 
doch mal! Sie brau chen kei ne E le men tar ma gie, um zu ver ber-
gen, wie sie wirk lich aus se hen. Es könn te je der sein.«

Wenn Rein blü ter auf die Sei te des Bö sen über wech sel ten, 
konn ten Halb blü ter er ken nen, wie sie wa ren – ich mei ne rich-
tig. Mit lee ren schwar zen Au gen höh len, der blei chen Haut und 
Mün dern voll ra sier mes ser schar fer Zäh ne gin gen sie nicht ge-
ra de in der Men ge un ter. Halb blü ter hat ten die selt sa me Ei-
gen schaft, die E le men tar ma gie zu durch schau en, die rein blüt-
ige Daimo nen ein setz ten. Halb blut-Daimo nen hin ge gen sa hen 
nach ih rer Ver wand lung noch ge nau so aus wie zu vor. Je den falls 
war das bei Kain so ge we sen.

»Na ja, es müss te ein Halb blut sein, das von ei nem Dai-
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mon an ge grif fen wur de«, schal te te sich eine keh li ge, rau-
chi ge Stim me ein. »Hmmm, ich fra ge mich, wer das wohl 
sein könn te? Sol che Leu te wach sen hier nicht ge ra de auf den 
 Bäu men.«

Ich hob den Kopf und ent deck te Lea Sa mos und Jack son. Es 
war Mit te Sep tem ber, und die ses Mäd chen war im mer noch 
su per braun – und im mer noch so schön, dass ich ihr am liebs-
ten mit ei ner Plas tik ga bel ein Auge aus ge sto chen hät te. »Ja, 
das klingt lo gisch.« Ich ver lieh mei ner Stim me ei nen gleich-
mü ti gen Klang.

Die a me thyst blau en Au gen rich te ten sich auf mich. »Wie 
vie le Halb blü ter ken nen wir, die in letz ter Zeit an ge grif fen wur-
den?«

Ich starr te sie an und fühl te mich hin- und her ge ris sen zwi-
schen Un gläu big keit und dem Drang, et was nach ihr zu wer fen. 
»Lass es blei ben, Lea! Ich habe heu te kei nen Bock, mir dei nen 
Mist an zu hö ren.«

Sie ver zog die vol len Lip pen zu ei nem grau sa men Lä cheln. 
»Also, ich ken ne zwei.«

Ca leb schoss so schnell hoch, dass er sei nen Stuhl um warf. 
»Was willst du da mit sa gen, Lea?«

Zwei Wach pos ten, die an der Tür stan den, tra ten vor und 
be ob ach te ten die Sze ne mit In te res se. Oli via fass te nach Ca-
lebs Hand, doch er be ach te te sie nicht. »Komm schon, Lea! 
Sprich’s aus!«

Sie warf ihre kup fer ro te Mäh ne über die Schul ter. »Ent spann 
dich, Ca leb! Wie oft bist du ge bis sen wor den? Zwei mal? Drei-
mal? Um ein Halb blut um zu dre hen, muss es viel öf ter sein.« Sie 
be dach te mich mit ei nem lan gen Blick. »Stimmt doch, oder? 
Das habe ich von den Wa chen ge hört. Dass man Halb blü ter 
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lang sam aus sau gen muss, und dann gibt der Dai mon ih nen den 
To des kuss.«

Ich hol te tief Luft. Lea und ich wa ren Feind in nen. Nach der 
Er mor dung ih rer El tern hat te sie mir eine Zeit lang ir gend wie 
leid ge tan, aber das schien Ewig kei ten her zu sein. »Ich bin kein 
Dai mon, du Schlam pe.«

Lea leg te den Kopf schief. »Wenn es wie ein Dai mon aus-
sieht, dann …«

»Lea, geh und ver nasch je man den oder leg dich auf die Son-
nen bank! Die Rei hen fol ge ist mir egal.« Ca leb setz te sich wie-
der. »Nie mand will sich dei nen Müll an hö ren. Das ist über-
haupt das Put zi ge an dir, Lea. Du bil dest dir ein, alle hö ren auf 
dein Ge quat sche. Da bei den ken alle nur da ran, wie leicht du 
auf den Rü cken zu le gen bist.«

»Oder dass die Trai ner letz te Wo che in dei nem Zim mer eine 
Fla sche von ei nem ge wis sen Trank ge fun den ha ben«, setz te Oli-
via hin zu, und ihre Lip pen ver zo gen sich zu ei nem scha den fro-
hen Lä cheln. »Wuss te gar nicht, dass du auf so ir res Zeug stehst. 
Aber viel leicht kriegst du so die Jungs rum.«

Ich schnaub te ver ächt lich. Da von hat te ich noch nichts ge-
hört. »Wow. Du setzt also Jungs un ter Dro gen, da mit sie mit dir 
schla fen? Nett. Wahr schein lich ist Jack son des we gen im Un-
ter richt heu te fast über mich her ge fal len.«

Leas Wan gen lie fen mit ei ner ko mi schen Mi schung aus 
Braun und Rot an. »Du blö de Daimo nen schlam pe! Dei net we-
gen ist mein Va ter tot! Du hät test …«

Meh re re Per so nen be weg ten sich gleich zei tig. Oli via und Ca-
leb spran gen über den Tisch und ver such ten mich fest zu hal ten, 
aber ich konn te schnell sein, wenn ich woll te.

Ich dach te nicht nach, son dern warf ihr ein fach mei nen 
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leuch tend ro ten Ap fel ins Ge sicht. Ein sol cher Wurf von ei-
nem Halb blut macht ei nen Ap fel zu ei ner ernst zu neh men den 
Waf fe. Er traf mit lau tem Kna cken.

Lea tau mel te zu rück und hielt sich das Ge sicht. Blut von der 
glei chen Far be wie ihre Nä gel quoll zwi schen ih ren Fin gern 
her vor. »Du hast mir die Nase ge bro chen!«

Alle Be su cher der Ca fe te ria ver stumm ten. So gar die trüb sin-
nig drein bli cken den halb blüti gen Dienst bo ten wisch ten nicht 
län ger die Ti sche und sa hen zu. Nie mand schrie oder wirk te 
über mä ßig ver blüfft. Schließ lich wa ren wir Halb blü ter – ein 
Hau fen, der zu Ge walt tä tig kei ten neig te. Die Die ner wa ren 
meist so mas siv mit Dro gen zu ge dröhnt, dass sie sich we nig 
Ge dan ken da rum mach ten.

Aber ir gend wie hat te ich die Wa chen ver ges sen, als ich auf 
Lea los ge gan gen war. Ich quietsch te, als ei ner von ih nen ei nen 
Arm um mei ne Tail le schlang und mich über den Tisch riss. 
Ge trän ke wur den ver schüt tet, Es sens res te fie len zu Bo den und 
un de fi nier ba re Fleisch bro cken be kle cker ten mei ne Sport ho se.

»Auf hö ren, so fort!«
»Sie hat mir schon wie der die Nase ge bro chen!« Lea nahm 

die Hän de vom Ge sicht. »Das kön nen Sie ihr nicht durch ge-
hen las sen!«

»Ach, halt den Mund! Das brin gen die Ärz te schon wie der in 
Ord nung. Dein Ge sicht be steht so wie so zur Hälf te aus Plas tik.« 
Ich kämpf te ge gen den Wach mann an, bis er mir den Arm so 
weit nach hin ten ver dreh te, dass mei ne Schul ter bei je der Be-
we gung ste chend schmerz te.

»Sie woll te mei nen Äther!« Mit blut ü ber ström ter Hand deu-
te te Lea auf mich. »Ihre Mut ter hat mei ne El tern um ge bracht, 
und jetzt will sie mich tö ten.«
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Ich lach te. »Ach, um …«
»Sei en Sie still!«, zisch te mir der Wach mann ins Ohr. »Hal-

ten Sie den Mund, sonst zwin ge ich Sie dazu!«
Dro hun gen von halb blüti gen Wach pos ten wa ren nicht auf 

die leich te Schul ter zu neh men. Ich be ru hig te mich, wäh-
rend der an de re Wach mann sich Lea schnapp te. Mir dröhn te 
das Blut in den Oh ren, und vor Wut at me te ich im mer noch 
schwer, aber mir wur de klar, dass ich viel leicht ein klein we nig 
über re a giert hat te.

Und ich wür de ge wal ti gen Är ger krie gen.

Dass Halb blü ter sich un ter ei nan der schlu gen, war nichts Be-
son de res. Die Ag gres si on und kont rol lier te Ge walt aus dem 
Trai ning schwapp te manch mal auch auf an de re Orte wie die 
Ca fe te ria über. Wenn Halb blü ter Schwie rig kei ten be ka men, 
weil sie sich ge prü gelt hat ten, wur den sie meist an ei nen der 
Trai ner ver wie sen, die für Dis zip li nar an ge le gen hei ten zu stän-
dig wa ren.

Je des Stock werk im Wohn heim hat te ei nen an de ren Ver ant-
wort li chen. Bei mir war es Trai ne rin Gaia Telis, ein ziem lich 
coo les Mäd chen, das nicht über mä ßig streng oder ner vig war. 
Aber mich brach te man nicht zu Trai ne rin Telis. Fünf Mi nu ten, 
nach dem ich Lea zum zwei ten Mal die Nase ge bro chen hat te, 
saß ich in De kan An dros’ Büro.

Das war nur ei ner der vie len Nach tei le des Um stands, dass 
mein On kel De kan war.

Wäh rend ich auf Mar cus war te te, be trach te te ich die bun ten 
Fi sche, die durch das Aqua ri um schos sen, und fin ger te am Zug-
band mei ner Hose he rum. Manch mal kam ich mir vor wie ei-
ner die ser Fi sche – ein ge sperrt zwi schen un sicht ba ren Wän den.
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Als hin ter mir die Tür fü gel auf schwan gen, zuck te ich zu sam-
men. Das wür de jetzt ver dammt un an ge nehm wer den.

»Be nach rich ti gen Sie mich so fort, wenn Sie noch et was an-
de res fin den. Das wäre al les.« Mar cus’ tie fe Stim me er füll te den 
Raum. Die Wach pos ten fan kier ten sei ne Tür von au ßen wie 
grie chi sche Krie ger sta tu en. Dann knall te er die Tür zu.

Ich fuhr zu sam men.
Mar cus mar schier te durch den Raum. Er war an ge zo gen, 

als hät te er den größ ten Teil des Ta ges auf dem Golf platz ver-
bracht. Ich rech ne te da mit, dass er sich hin ter sei nen Schreib-
tisch setz te, wie es sich für ei nen De kan ge hört. Da her war ich 
ein we nig scho ckiert, als er un mit tel bar vor mir ste hen blieb 
und die Hän de auf die Arm leh nen mei nes Stuhls leg te.

»Du hast be stimmt mit be kom men, was heu te pas siert ist.« 
Mar cus’ Stim me klang so wohl kalt als auch äu ßerst kul ti viert. 
Die meis ten Rein blü ter hör ten sich so an – no bel und raf fi niert. 
»Ir gend wann letz te Nacht wur de ein Rein blut an ge grif fen.«

Ich rutsch te auf mei nem Stuhl so weit wie mög lich zu rück 
und kon zent rier te mich auf das Aqua ri um. »Ja …«

»Sieh nicht weg, Ale xand ria!«
Ich sog an mei ner Un ter lip pe und blick te ihm ins Ge sicht. 

Sei ne Au gen far be glich der mei ner Mut ter, be vor sie sich in ei-
nen Dai mon ver wan delt hat te – ein strah len des Grün wie von 
glit zern den Sma rag den. »Ja, ich habe da von ge hört.«

»Dann ver stehst du si cher, wo mit ich mich zur zeit be schäf-
ti ge.« Mar cus senk te den Kopf, bis wir auf Au gen hö he wa ren. 
»Ich habe ei nen Halb blut-Dai mon auf mei nem Cam pus, der 
Jagd auf mei ne Stu den ten macht.«

»Es ist also ein Halb blut, das um ge dreht wur de?«
»Ich glau be, das weißt du be reits, Ale xand ria. Du bist vie-
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les – im pul siv, un ver ant wort lich und un ge zo gen –, aber ge wiss 
nicht dumm.«

Ich woll te lie ber et was über die sen halb blüti gen Dai mon hö-
ren als über mei ne Cha rak ter män gel. »Wer war das Halb blut? 
Ihr habt den Dai mon doch ge fasst, oder?«

Mar cus über hör te mei ne Fra ge. »Und nun wer de ich aus ei-
ner Un ter su chung he raus ge ris sen, die über mei ne Lauf bahn 
ent schei det. Al les nur des halb, weil mei ne halb blüt ige Nich te 
in der Ca fe te ria ei nem Mäd chen die Nase ge bro chen hat – aus-
ge rech net mit ei nem Ap fel.«

»Sie hat mir vor ge wor fen, ein Dai mon zu sein!«
»Und da ist es dei ne spon ta ne Re ak ti on, ihr mit sol cher 

Wucht ei nen Ap fel ins Ge sicht zu wer fen, dass ein Kno chen 
bricht?« Sei ne Stim me klang täu schend sanft. Mar cus war 
Chuck Nor ris in ei nem hell ro sa Po lo hemd. Ich hat te ge lernt, 
ihn nicht zu un ter schät zen.

»Sie sag te noch, mei net we gen sei en ihre El tern um ge bracht 
wor den.«

»Ich fra ge dich noch ein mal: Aus die sem Grund hast du mit 
al ler Kraft ei nen Ap fel auf sie ge wor fen und ihr das Na sen bein 
ge bro chen?«

Ich rutsch te un be hag lich auf mei nem Sitz he rum. »Ja, schät ze 
schon.«

Lang sam stieß er die Luft aus. »Mehr hast du nicht zu sa-
gen?«

Ich sah mich im Raum um, und mein Kopf war plötz lich leer. 
»Ich hät te nicht ge dacht, dass der Ap fel ihr die Nase bricht«, 
sag te ich, weil mir nichts an de res ein fiel.

Er er hob sich von dem Stuhl und blick te von hoch oben auf 
mich he run ter. »Von dir er war te ich mehr. Nicht, weil du mei ne 
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Nich te bist, Ale xand ria. Nicht ein mal, weil du mehr Er fah rung 
mit Daimo nen hast als alle an de ren Stu den ten.«

Ich rieb mir die Stirn.
»Je der be ob ach tet dich – je den falls je der, der et was zu sa gen 

hat. Du wirst Seth eine nie da ge we se ne Macht schen ken. Du 
kannst dir kein un an ge mes se nes Be neh men leis ten, Ale xand-
ria. Und Seth kann das auch nicht.«

Tief in mei nem In nern fühl te ich mich ge reizt. Mit acht-
zehn wür de et was, das Pa lin ge ne sis hieß, mich über kom men 
wie eine über na tür li che Schnell pu ber tät. Ich wür de er wa chen, 
und mei ne Macht wür de auf Seth über ge hen. Kei ne Ah nung, 
was es mit die ser Macht auf sich hat te, aber er wür de da durch 
zum Göt ter mör der wer den. Alle sorg ten sich um Seth – aber 
wo blieb ich da bei? Was aus mir wur de, schien nie man den zu 
küm mern.

»Die Leu te er war ten mehr von dir, Ale xand ria. Sie be ob-
ach ten dich, weil sie wis sen, was ein mal aus dir wer den wird.«

Da war ich an de rer Mei nung. Sie be ob ach te ten mich und 
fürch te ten, die Ge schich te könn te sich wie der ho len. Bei der 
ein zi gen an de ren Ge le gen heit, bei der zwei Apol ly ons in der-
sel ben Ge ne ra ti on auf ge tre ten wa ren, hat te sich der ers te ge-
gen den Rat ge wandt. Da rauf hin wa ren bei de Apol ly ons hin-
ge rich tet wor den. Der Rat und die Göt ter hiel ten die gleich-
zei ti ge Exis tenz von zwei Apol ly ons für ge fähr lich. Des we gen 
hat te Mom mich vor drei Jah ren vom Co ven ant ge nom men. 
Sie hat te mich be schüt zen wol len und mich un ter den Sterb-
li chen ver steckt.

»Beim Rat kannst du dich nicht so be neh men. Du kannst 
nicht he rum lau fen, Streit vom Zaun bre chen und an de re be-
schimp fen«, fuhr er fort. »Es gibt Re geln – die Re geln un se-
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rer Ge sell schaft, die du zu be fol gen hast. Der Rat wird nicht 
lan ge fa ckeln und dich in Knecht schaft wer fen. Dann kommt 
es nicht mehr da rauf an, mit wem du ver wandt bist. Hast du 
ver stan den?«

Lang sam at me te ich aus, hob den Kopf und stell te fest, dass 
Mar cus am Aqua ri um stand und mir den Rü cken zu kehr te. »Ja, 
ich habe ver stan den.«

Er fuhr sich mit ei ner Hand über den Kopf. »Du wirst dein 
Wohn heim nur ver las sen, um zum Un ter richt, zum Trai ning 
und zum Abend es sen zu ge hen – und zwar zur fest ge leg ten Zeit. 
Das ist al les. Ab so fort hast du kei ne Freun de mehr.«

Ich be trach te te sei nen Rü cken. »Habe ich etwa Haus ar rest?«
Über die Schul ter warf er mir ei nen Blick zu. Sei ne Lip pen 

wur den schmal. »Bis auf Wei te res. Und spar dir dei ne Wi der-
wor te. In die ser Sa che kommst du nicht un ge straft da von.«

»Aber wie kannst du mich zu Haus ar rest ver don nern?«
Mar cus wand te sich lang sam um. »Du hast ei nem Mäd chen 

mit ei nem Ap fel die Nase ge bro chen.«
Plötz lich war mir die Lust auf Streit ver gan gen. Ich war wirk-

lich gut da von ge kom men. Au ßer dem hat te Haus ar rest nichts 
zu be deu ten. Schließ lich hat te ich nicht ge ra de ei nen Ter min-
ka len der vol ler Ver ab re dun gen. »Okay, aber sagst du mir Be-
scheid, wenn ihr den Dai mon ge fun den habt?«

Er mus ter te mich noch ei nen Au gen blick län ger. »Nein. Wir 
ha ben den Dai mon noch nicht ge fun den.«

Ich um klam mer te die Arm leh nen des Stuhls. »Dann … läuft 
er noch frei he rum?«

»Ja.« Mar cus be deu te te mir mit ei nem Wink, ich sol le auf-
ste hen, und ich folg te ihm zur Tür. Er sprach ei nen der Wach-
pos ten an. »Clive, brin gen Sie Miss An dros auf ihr Zim mer!«
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In ner lich stöhn te ich auf. Clive ge hör te zu den Wa chen, die 
ich ernst haft im Ver dacht hat te, mit Lea he rum zu ma chen. Ir-
gend wie ge lang te der In halt je des ein zel nen Ge sprächs aus Mar-
cus’ Büro zu Lea. In An be tracht der Tat sa che, dass Clive eine 
Vor lie be für jun ge Mäd chen hat te, die fal sche Prada-Schu he 
tru gen, war er der wahr schein lichs te Kan di dat.

»Ja, Sir.« Clive ver beug te sich.
»Ver giss un ser Ge spräch nicht!«, sag te Mar cus.
»Aber was ist mit …«
Mar cus schloss die Tür.
An wel chen Teil die ses Ge sprächs soll te ich mich er in nern? 

Da ran, dass ich eine Schan de für ihn war, oder an den Um-
stand, dass ein Dai mon frei he rum lief? Clive pack te mich am 
Arm, und sei ne Fin ger gru ben sich schmerz haft tief in mei ne 
Haut. Ich zuck te zu sam men und woll te den Arm zu rück zie hen, 
aber er ver stärk te den Druck. Die Daimo nen ma le fühl ten sich 
im mer noch merk wür dig emp find lich an.

»Das macht Ih nen Spaß, habe ich recht?« Ich biss die Zäh ne 
zu sam men.

»Gut ge ra ten.« Clive schob mich ins Trep pen haus. Die Rein-
blü ter wa ren reich – ich mei ne, sie hat ten mehr Geld, als man 
sich vor stel len konn te. Trotz dem gab es auf dem gan zen Cam-
pus kei nen ein zi gen Auf zug.

»Du glaubst, du kannst dir al les er lau ben, stimmt’s? Du bist 
die Nich te des De kans, die Stief toch ter des Mi nis ters und der 
nächs te Apol ly on. Du bist et was so ver dammt Be son de res, 
nicht wahr?«

Gut mög lich, dass ich ihn schla gen wür de, aber mit der Faust 
statt mit ei nem Ap fel. Ich riss den Arm los. »Ja, ich bin so ver-
dammt be son ders.«
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»Aber denk da ran, dass du im mer noch ein Halb blut bist, 
Alex.«

»Und ver ges sen Sie nicht, dass ich trotz dem die Nich te des 
De kans, die Stief toch ter des Mi nis ters und der nächs te Apol-
ly on bin.«

Clive trat so nahe an mich he ran, dass sich un se re Na sen fast 
be rühr ten. »Drohst du mir etwa?«

Auf kei nen Fall wür de ich ein len ken. »Nein. Ich er in ne re 
Sie nur da ran, wie be son ders ich wirk lich bin.«

Er starr te mich ei nen Mo ment lang an und stieß dann ein 
kur zes, har tes La chen aus. »Viel leicht ha ben wir ja alle Glück, 
und ein Dai mon ver speist dich als Im biss, wäh rend du al lein zu-
rück zu dei nem Wohn heim gehst. Gute Nacht.«

Ich lach te, so laut ich konn te, und wur de da mit be lohnt, dass 
die Tür zu knall te. Wäh rend ich die Trep pen hi nun ter eil te, ver-
gaß ich Clive. Auf dem Cam pus ging ein Dai mon um, und er 
hat te be reits ein rein blüti ges Mäd chen an ge grif fen und es fast 
um ge bracht. Wer wuss te schon, wie lan ge es dau ern wür de, bis 
der Halb blut-Dai mon sei ne nächs te Do sis brauch te? Mom hat te 
ge sagt, ein Rein blut kön ne ei nen ge wöhn li chen Dai mon ta ge-
lang er näh ren. Aber galt das auch für ei nen Halb blut-Dai mon?

Da von hat te sie nichts er wähnt, aber sie hat te wäh rend mei-
ner Ge fan gen schaft in Gat lin burg viel über ihre Plä ne ge re det, 
den Rat und die Rein blü ter zu stür zen. Mom und Eric, die ein-
zi gen über le ben den Daimo nen aus Gat lin burg, hat ten Plä ne 
ge schmie det, die Halb blü ter zu erst um zu dre hen und sie dann 
in die Co ven ants zu rück zu schi cken, um sie zu in filt rie ren. Das 
klang, als sei die Ver schwö rung schon im Gang … oder war es 
mög lich, dass der neue An griff rei ner Zu fall ge we sen war?

Also, das be zwei fel te ich.
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Mei ne Er fah run gen in Gat lin burg wa ren der ein zi ge Grund 
da für, dass ich die Nov emb er sit zung des Rats be su chen wür de. 
In zwi schen er schien mir mei ne Zeu gen aus sa ge al ler dings völ-
lig sinn los.

Ich um run de te den zwei ten Stock und hielt un ver mit telt 
inne. Eine un gu te Vor ah nung lief mir das Rück grat wie mit Eis-
fin gern hi nun ter und weck te den un heim li chen Sinn, den wir 
Halb blü ter in uns tra gen. Ich warf ei nen Blick über die Schul ter 
und rech ne te fast da mit, ei nen halb blüti gen Se ri en kil ler hin ter 
mir zu ent de cken … oder zu min dest Clive, der mich die Trep pe 
hi nun ter sto ßen woll te.

Aber da war nie mand.
Ich war da rauf trai niert, auf den ver rück ten sechs ten Sinn zu 

ach ten, der un se re Art auf alle mög li chen ver korks ten Si tu a ti-
o nen auf merk sam mach te, und ge stand mir ein, dass ich Clive 
viel leicht nicht hät te ver är gern sol len. Schließ lich lief bei uns 
ein Dai mon frei he rum. Ich nahm im mer zwei Stu fen auf ein-
mal und riss die Tür zur Haupt e be ne auf.

Die Angst hielt mich noch im mer um klam mert, als hät te 
sich et was um mei ne Fin ger ge wi ckelt. Dass der lan ge Gang le-
dig lich von fa ckern den De cken röh ren be leuch tet wur de, war 
auch nicht son der lich hilf reich und trug zu der un heim li chen 
Atmo sphä re bei. Wo steck ten nur alle Trai ner und Wa chen? 
Es war gra bes still.

»Clive?« Ich blick te den lee ren Flur ent lang. »Wenn Sie mir 
ei nen Streich spie len, bre che ich Ih nen die Nase, ernst haft.«

Kei ne Ant wort. Stil le.
Die win zi gen Här chen an mei nem Kör per stell ten sich war-

nend auf. Vor mir war fen die Mu sen sta tu en har te Schat ten 
durch das Fo yer. Wäh rend ich den Gang ent lang lief, späh te ich 
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auf der Su che nach mög li chen Be dro hun gen in je den Win kel. 
Mei ne merk wür dig hal len den Schrit te klan gen so, als la che et-
was über mich. Dann blieb ich wie an ge wur zelt ste hen, und mir 
klapp te die Kinn la de herun ter. Das Fo yer der Aka de mie hat te 
Zu wachs be kom men. Zu min dest hat te ich noch nichts da von 
be merkt, als ich zu Mar cus’ Büro ge führt wor den war.

In der Mit te des Fo yers stan den drei neue Mar mor sta tu en. 
Die en gel haf ten schö nen Frau en dräng ten sich dicht an ei nan-
der. Die Arme hat ten sie vor dem Kör per ver schränkt, und ihre 
Schwin gen er ho ben sich hoch über den ge neig ten Köp fen.

O Göt ter!
Fu ri en am Co ven ant.
Einst wei len wa ren sie noch nicht le ben dig, aber ihr Auf-

tau chen be wies, dass ei ni ge Göt ter höchst un zu frie den wa ren. 
Lang sam um run de te ich die Fi gu ren, als könn ten sie sich je den 
Mo ment ge walt sam aus ih ren Hül len be frei en und mich in Stü-
cke rei ßen. Ich stell te mir vor, wie sie war te ten und die Klau en 
wetz ten, die ih nen wach sen wür den, wenn sie ihre wah re Ge-
stalt an nah men.

Fu ri en wa ren ur al te, grau en haf te Göt tin nen, die einst Jagd 
auf jene Men schen mach ten, die Un ta ten be gan gen hat ten, 
aber un ge straft da von ge kom men wa ren. Heut zu ta ge tauch ten 
sie auf, wenn die Rein blü ter ins ge samt be droht wa ren … oder 
die gan ze Mensch heit.

Et was Schlim mes wür de pas sie ren oder war schon ge sche hen.
Ich riss den Blick von den hei te ren Mie nen der Sta tu en los 

und stieß die schwe ren Tür fü gel auf. Da leg te sich eine Hand 
hart um mei nen Arm. Erst keuch te ich vor Ver blüf fung, um 
gleich da rauf laut zu krei schen. Ich beug te mich nach hin ten, 
zog ein Bein an und setz te zu ei nem hef ti gen Tritt an. Ei nen 
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Se kun den bruch teil be vor ich ge trof fen hät te, blick te ich nach 
oben.

»Mist!«, schrie ich.
Aiden block te mein Knie und zog die Au gen brau en hoch. 

»Also, dei ne Ref e xe wer den ent schie den bes ser.«
Mein Herz ras te. Ich schloss die Au gen. »O Göt ter! Du hast 

mir viel leicht ei nen Schreck ein ge jagt.«
»Das sehe ich.« Er ließ mei nen Arm los und be trach te te 

mei ne Hose. »Dann stimmt es also.«
»Was stimmt?« Ich konn te mei nen wil den Herz schlag im-

mer noch nicht kont rol lie ren. Um Him mels wil len – ich hat te 
ge dacht, er sei ein Dai mon, der mir gleich in den Arm bei ßen 
wür de.

»Du hast dich mit Lea Sa mos ge strit ten und ihr das Na sen-
bein ge bro chen.«

»Oh.« Ich rich te te mich auf und zog ei nen Schmoll mund. 
»Sie hat mich Daimo nen schlam pe …«

»Wor te, Alex, nichts als Wor te.« Aiden neig te den Kopf 
seit wärts. »Ha ben wir die ses Ge spräch nicht schon ein mal ge-
führt?«

»Du kennst Lea kaum. Du weißt nicht, wie sie ist.«
»Kommt es da rauf an, wie sie ist? Du kannst dich nicht mit 

je dem schla gen, der dich blöd an macht. Wenn ich Men schen 
so ge gen ü ber tre te wie du, kom me ich aus dem Kämp fen gar 
nicht mehr he raus.«

Ich ver dreh te die Au gen. »Aber die Leu te re den nicht 
schlecht über dich, Aiden. Je der res pek tiert dich. Du bist voll-
kom men. Dich hal ten die an de ren nicht für ei nen Dai mon. Je-
den falls steht da hin ten im Fo yer eine neue glück li che Fa mi lie 
in ih rem Grab.«
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Er run zel te die Stirn.
»Im Fo yer sind Fu ri en auf ge taucht – als Sta tu en.«
Seuf zend fuhr sich Aiden mit ei ner Hand über den Kopf. 

»Wir hat ten be fürch tet, dass so et was pas siert.«
»Im Co ven ant gibt es eine Si cher heits lü cke, ob wohl der Rat 

so et was für un mög lich hält. Das ge hör te da mals, als vor Ewig-
kei ten der ers te Co ven ant ge grün det wur de, zur Über ein kunft 
mit den Göt tern. Die Göt ter se hen da rin den Be weis, dass der 
Rat das Daimo nen pro blem nicht in den Griff kriegt.«

Mein Ma gen krampf te sich zu sam men. »Und was ge nau be-
deu tet das?«

Er zog eine Gri mas se. »Es heißt, die Göt ter las sen die Fu ri en 
los, wenn die Rein blü ter ih rer Mei nung nach die Kont rol le 
ver lo ren ha ben. Und das möch te nie mand. Die Fu ri en grei fen 
al les an, was sie als Be dro hung wahr neh men. Dai mon, Halb-
blut oder …«

»Apol ly on?«, füs ter te ich, aber Aiden gab kei ne Ant wort. 
Also lag ich rich tig mit mei ner Ver mu tung. Ich stöhn te auf. 
»Groß ar tig. Na, hof fent lich kommt es nicht so weit.«

»Ganz dei ner Mei nung.«
Un be hag lich trat ich von ei nem Fuß auf den an de ren. Mein 

Kopf konn te die neue Be dro hung noch gar nicht rich tig ver ar-
bei ten. »Wa rum bist du ei gent lich hier?«

Aiden warf mir ei nen fins te ren und durch drin gen den Blick 
zu. »Ich war auf dem Weg zu Mar cus. Und wie so läufst du hier 
al lein he rum?«

»Clive soll te mich zu rück zum Wohn heim be glei ten, aber da-
raus ist ir gend wie nichts ge wor den.«

Er hob die Brau en und seufz te. Mit ei ner Kopf be we gung wies 
er in die Rich tung der Wohn hei me und schob die Hän de in die 
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Ta schen sei ner dunk len Car go ho se. »Komm, ich gehe mit dir. 
Du soll test nicht al lein hier drau ßen sein.«

Ich lös te mich von der Tür. »Weil auf dem Cam pus noch im-
mer ein Dai mon he rum lun gert? Und Fu ri en, die je den Mo ment 
an grei fen kön nen?«

Stirn run zelnd sah er auf mich he rab. »Ich weiß, dass dei ne 
schnip pi sche Art nur auf ge setzt ist. Wahr schein lich hast du 
des we gen ei nen Ap fel als ge fähr li che Waf fe be nutzt. Ge ra de 
du soll test wis sen, wie ernst die Lage ist.«

Sein Ta del trieb mir die Röte in die Wan gen. Vor schlech tem 
Ge wis sen ver kno te te sich mein Ma gen förm lich. Ich be trach-
te te die Mar kie run gen auf dem Bo den. »Tut mir leid.«

»Ich bin nicht der je ni ge, bei dem du dich ent schul di gen soll-
test.«

»Also, bei Lea ent schul di ge ich mich ver dammt noch mal 
nicht. Das kannst du ver ges sen.«

Aiden schüt tel te den Kopf. »Ich weiß, dass Leas Wor te dich 
be stürzt ha ben. Ich kann … dei ne Re ak ti on so gar ver ste hen, 
aber du musst vor sich tig sein. Die Leu te …«

»Ja, ich weiß. Die Leu te be ob ach ten mich. Bla, bla und noch-
mals bla.« Blin zelnd ver folg te ich die Schrit te der pat rouil lie-
ren den Wach pos ten. Es war die Zeit zwi schen Däm me rung und 
Dun kel wer den, aber noch hat ten die Lam pen sich nicht ein ge-
schal tet. Die größ ten Ge bäu de – Schu le, Trai nings räu me und 
Wohn hei me – war fen dunk le Schat ten. »Habt ihr ei gent lich 
schon eine Ah nung, wo der Dai mon ste cken könn te?«

»Nein. Wir ha ben al les durch kämmt und su chen im mer 
noch. Mo men tan küm mern wir uns vor al lem um die Si cher-
heit der Stu den ten.«

Wir blie ben am Fuß der Trep pe zu mei nem Wohn heim ste-
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hen. Die Ve ran da war leer, ein Zei chen da für, dass sich alle un-
be hag lich fühl ten. Sonst hin gen hier im mer Mäd chen he rum, 
die mit den Jungs ins Ge spräch kom men woll ten. »Hat Me lis sa 
den Dai mon ge se hen? Konn te sie ihn be schrei ben?«

Aiden strich sich mit der Hand über die Stirn. »Der zeit kann 
sie sich kaum an den An griff er in nern. Die Ärz te … nun ja, es 
liegt an geb lich an dem Trau ma, das sie er lit ten hat. Ein Selbst-
schutz ver mut lich.«

Ich wand te den Blick ab und war dank bar für die Dun kel heit 
rings um. Wa rum konn te ich nicht ver ges sen, was in Gat lin burg 
pas siert war? »Wahr schein lich steckt noch mehr da hin ter«, gab 
ich zu be den ken. »Sie ist ein Rein blut. Ei ner von uns wäre da-
rauf trai niert, hät te auf Ein zel hei ten ge ach tet und mög lichst 
vie le In for ma ti o nen ge sam melt. Sie war das aber nicht. Sie ist 
ein fach ein … nor ma les Mäd chen. Und wenn sie bei Nacht 
über fal len wur de, dann hielt sie den An griff viel leicht für ei-
nen Alb traum. Ich kann mir kaum vor stel len, wie es sein muss, 
auf zu wa chen und …« Ich un ter brach mich. Er sah mich merk-
wür dig an. »Was?«

»Ich glau be, du denkst in die rich ti ge Rich tung.«
Ich konn te das ein fäl ti ge Lä cheln nicht un ter drü cken, das 

sich auf mei nem Ge sicht aus brei te te. »Ich bin eben groß ar tig, 
ich weiß.«

Sei ne Lip pen ver zo gen sich zu ei nem Schmun zeln. »Also, wie 
tief steckst du in der Tin te?«

»Im We sent li chen habe ich Haus ar rest, aber ich bin noch 
ganz gut da von ge kom men.« Ich lä chel te noch im mer wie be-
scheu ert.

»Ja, al ler dings.« Er wirk te er leich tert. »Halt dich aus al-
lem he raus und schleich bit te nicht auf dem Ge län de he rum! 
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Ich be zweif e, dass der Dai mon noch hier ist, aber man weiß 
nie.«

Ich hol te tief Luft und ver schränk te die Arme vor der Brust. 
»Aiden?«

»Hmmm?«
Ich starr te auf Aidens Stie fel. Sie glänz ten und wa ren über-

haupt nicht ver kratzt. »Es fängt an, stimmt’s?«
»Du sprichst von den Plä nen, die dei ne Mut ter er wähn te, 

oder?«
»Sie er zähl te mir, was die Daimo nen vor hät ten. Und Eric ist 

noch da drau ßen. Was, wenn er da hin ter steckt und …?«
»Alex.« Er beug te sich zu mir he rab. Wir wa ren uns nahe, 

aber nicht so nahe wie im Trai nings raum. »Es kommt nicht auf 
Eric an. Wir sor gen da für, dass so et was nicht wie der pas siert. 
Mach dir kei ne Sor gen!«

»Ich habe kei ne Angst.«
Aiden streck te die Hand aus und strich mir über die Fin ger. 

Die Be rüh rung war kurz und trotz dem pri ckel te mein gan zer 
Kör per. »Ich habe auch nicht be haup tet, dass du Angst hast. 
Wenn über haupt, dann bist du viel zu mu tig.«

Un se re Bli cke tra fen sich. »Al les ver än dert sich ge ra de.«
»Es ist schon al les an ders.«

Spä ter an die sem Abend warf ich mich im Bett hin und her. 
Mei ne Ge dan ken woll ten ein fach nicht zur Ruhe kom men. Der 
Daimo nen an griff, der Ap fel an schlag, zi cki ge Fu ri en, die be vor-
ste hen de Rats sit zung und al les an de re kreis ten in ei ner rie si gen, 
end lo sen Wol ke in mei nem Kopf. Je des Mal, wenn ich mich auf 
die an de re Sei te wälz te, är ger te ich mich mehr über die Aus-
sicht auf eine wei te re schlaf o se Nacht.
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Die Schlaf prob le me hat ten un ge fähr eine Wo che nach mei-
ner Rück kehr aus Gat lin burg be gon nen. Ich schlief ein, und 
nach un ge fähr ei ner Stun de schlich sich ein Alb traum ein. 
Meist tauch te Mom in die sen Alb träu men auf. Manch mal 
durch leb te ich noch ein mal den Kampf mit ihr in den Wäl-
dern. Manch mal tö te te ich sie, und dann wie der war ich al lein 
mit Da ni el, dem Dai mon mit den all zu zu trau li chen Hän den.

Und manch mal hat te ich Träu me, in de nen ich in ei nen Dai-
mon ver wan delt wer den woll te.

Ich dreh te mich auf den Bauch und ver grub das Ge sicht im 
Kis sen, als ich ein selt sa mes Krib beln in der Ma gen gru be ver-
spür te – ähn lich wie die Schmet ter lin ge, die ich vor dem ers ten 
Kuss im Bauch hat te, nur viel stär ker.

Ich schob mich hoch und sah mit zu sam men ge knif fe nen Au-
gen auf die Uhr. Es war nach ein Uhr nachts, und ich fühl te mich 
hell wach. Und heiß war mir, rich tig heiß. Viel leicht spiel ten die 
Ther mos ta te ja wie der ver rückt. Ich stand auf und öff ne te das 
Fens ter in der Nähe des Betts. Küh le, feuch te See luft schwapp te 
he rein und ver schaff te mir ein we nig Er leich te rung. Ich hat te 
nicht mehr das Ge fühl, je den Mo ment aus der Haut fah ren zu 
müs sen, aber ich glüh te im mer noch – am gan zen Kör per. Ich fuhr 
mir mit den Hän den über das Ge sicht und spür te ei nen Schmerz, 
der mich an die Zeit mit Aiden er in ner te. Nicht an un se re Trai-
nings stun den, nein, an die Nacht, als man Kain ge fun den hat te. 
An die Nacht, als ich nackt in Aidens Bett ge le gen hat te.

Aber ich er in ner te mich nicht nur an das Kör per li che. Ich er-
in ner te mich an Wor te, die ich in Mil li o nen von Jah ren nicht 
ver ges sen wür de – Du bist in mir, bist zu ei nem Teil von mir ge
wor den. Noch nie, kein ein zi ges Mal hat te je mand so et was zu 
mir ge sagt.
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Zwischen Göttern und Sterblichen gibt es die Eine, die kämpfen wird
 
Viel Zeit bleibt Alex nicht, um den Tod ihrer Mutter zu betrauern. Denn sie findet heraus, dass
sie keine ganz normale Halbblütige ist, sondern gemeinsam mit einem Gott namens Seth eines
Tages die Ordnung der Welt ändern kann. Nur ist Seth ein nerviger, und dabei doch attraktiver
Zeitgenosse, der Alex‘ Gefühle ordentlich durcheinander bringt ...
 


